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Tschechische Volkskunde nach 1989

im weit geöffneten Europa von Brünn aus betrachtet

Richard Jeřábek

Die tschechische Volkskunde hat sich am Ausgang des 18 . Jahrhunderts und

während des ganzen 19. Jahrhunderts im Schoße der österreichisch - ungari¬
schen Monarchie entfaltet und wurde durch diesen Umstand maßgeblich

beeinflußt . Leider kann man nicht davon berichten , daß sie sich nach dem
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Zerfall dieses viele Nationalitäten umfassenden Staates in einem breiteren

internationalen Kontext weiterentwickelt hätte . Die Chronik - und Rezensi¬

onsrubriken der zentralen Zeitschriften Český lid und Národopisný věstník
českoslovanský verfolgten zwar die Vorgänge im nahen sowie ferneren
Ausland , aber verschiedene neue theoretische sowie methodologische An¬

regungen blieben so gut wie ohne Widerhall . In der Zwischenkriegszeit

konzentrierte sich die tschechische Volkskunde im Sinne einer nationalen

Wissenschaft auf das Studium der Kultur und Lebensweise des eigenen

Volkes und nahm intensiv an der Entfaltung der volkskundlichen Erfor¬

schung der Slowakei und teilweise auch Karpatenrußlands teil , also jener

Territorien , die der jungen Republik nach 1918 anheimgefallen sind . Die

zeitgenössischen internationalen Konzeptionen haben vor allem im Werk

des berühmten Komparatisten Jiří Polívka und seiner Anhänger ihren Nie¬

derschlag gefunden , und die in den zwanziger Jahren entstandenen Einflüsse
der Zweischichtenlehre von Hans Naumann flossen in die Arbeiten der

Prager Kunsthistoriker und - theoretiker ein , die sich mit der Interpretation

der bildenden Volkskunst beschäftigten . Bald darauf , mit Beginn der dreißi¬

ger Jahre , kamen die Ideen der funktional - strukturalistischen Methode zur

Geltung , die zwar auf heimatlichem Boden entstanden sind , doch haben sich

an ihrer Ausformung zwei Forscher russischer Abstammung , Roman Jakob¬

son und Petr Grigorjevič Bogatyrev , die in der Tschechoslowakei tätig
waren , auf maßgebliche Art und Weise beteiligt . Die Besetzung der böhmi¬

schen Länder durch die nationalsozialistischen Truppen im März 1939
brachte den Aufschwung der tschechischen Wissenschaft , besonders der

historischen Disziplinen , und unter ihnen auch der Volkskunde , völlig zum

Erliegen .
Erst nach dem Zweiten Weltkrieg ging ein Hoffnungsstrahl auf , daß es

nun zu einer unbegrenzten Erweiterung der Möglichkeiten kommen könnte
und die internationale Zusammenarbeit im Hinblick auf theoretische und

methodologische Gesichtspunkte offenstünde . Leider war das kurze - kaum

dreijährige - Intermezzo nicht imstande , diese naiven Erwartungen zu erfül¬

len : Nach dem ,, Sieg der Arbeiterklasse “ und nach der Konstituierung der
kommunistischen Diktatur wurde die tschechische Volkskunde durch eine

Gruppe stalinistisch orientierter Wortführer der jungen , teilweise in der

Sowjetunion ausgebildeten Generation mit Otakar Nahodil an der Spitze
ermächtigt , alle bisherigen Richtungen und Verfahren zu verdammen , die

westlich der tschechoslowakischen Staatsgrenze ihre Ausbreitung fanden .

Als einziges und verbindliches Vorbild verkündeten sie in großer Aufma¬

chung die russische bzw . sowjetische Ethnographie und Folkloristik . Das

hatte zur Folge , daß die tschechische Volkskunde für die folgenden vier

Jahrzehnte von der Wissenschaft der sog . kapitalistischen Welt fast völlig
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abgesondert blieb . Nur für kurze Zeit , während des politischen Tauwetters
in der zweiten Hälfte der sechziger Jahre , kam es durch den ein wenig
gelüfteten Eisernen Vorhang zur Anknüpfung wissenschaftlicher Kontakte .

Nach dem ersten Besuch des damaligen Vorsitzenden der Deutschen Gesell¬
schaft für Volkskunde , Gerhard Heilfurth , in der Tschechoslowakei , bewil¬

ligten die zuständigen Organe des Ministeriums für Schulwesen und des

Präsidiums der Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften auf¬

grund der Einladung von deutscher Seite die Ausreise einiger Volkskundler

zu den Deutschen Volkskunde - Kongressen in Marburg ( 1965 ) , Würzburg
( 1967 ) und Detmold ( 1969 ) . Kurz danach verhinderte das sog . Normalisie¬

rungsregime , das sich nach der ,, brüderlichen Hilfe “ der Besatzungstruppen
des Warschauer Paktes etablierte , für weitere zwanzig Jahre offizielle Reisen
, , in den Westen “ und persönliche Begegnungen .

Unmittelbar nach den politischen Veränderungen im November 1989

reagierten vor allem die deutschsprachigen Länder rasch und regten tsche¬

chische Hochschulpädagogen und Forscher dazu an , die Lage der zeitgenös¬
sischen Wissenschaft in den Nachbarländern zu erkunden . In Anknüpfung
an die Anfänge des Bücheraustausches in den sechziger Jahren empfingen

die volkskundlichen Institutionen in der Tschechoslowakei viele Bücher und

Fachzeitschriften ; z . B. verdankt das Institut für Europäische Ethnologie der
Brünner Universität dem Österreichischen Museum für Volkskunde in Wien ,

dem Institut für Volkskunde / Ethnologia Europaea der Universität Wien , dem
Schweizerischen Institut für Volkskunde in Basel , der Deutschen For¬

schungsgemeinschaft in Bad Godesberg , der Münchner Vereinigung für
Volkskunde , der Kommission für ostdeutsche Volkskunde der DGV in

Freiburg , dem Institut für Kulturanthropologie und Europäische Ethnologie
der Universität Frankfurt , dem Institut für Europäische Ethnologie und

Kulturforschung in Marburg , dem Institut für deutsche und vergleichende

Volkskunde der Universität München , dem Seminar für Volkskunde / Euro¬

päische Ethnologie in Münster , dem Ludwig - Uhland Institut in Tübingen
und anderen die Bereicherung der Handbibliothek .

Durch die Gründung und Tätigkeit des Österreichischen Ost - und Südost¬

europa Instituts in Wien mit Zweigstellen in den Universitätsstädten der
Tschechoslowakei gab es für manche Volkskundler u. a . aus dem Institut für

Europäische Ethnologie der Brünner Masaryk -Universität sowie des Ethno¬

graphischen Instituts des Mährischen Landesmuseums und der Filiale des

Instituts für Ethnographie und Folkloristik der Akademie der Wissenschaf¬
ten der Tschechischen Republik Gelegenheiten , aufgrund von Stipendien
einen Monat in verschiedenen österreichischen wissenschaftlichen Einrich¬

tungen zu studieren und neue persönliche und freundschaftliche Kontakte
anzuknüpfen . Daraus entstanden verschiedene Entwürfe , eine längerfristige
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fachliche Zusammenarbeit zu pflegen , von denen sich bisher jedoch leider
nur einige realisieren ließen , weil die Mehrzahl der wissenschaftlichen

Mitarbeiter in den zentralen tschechischen und mährischen Institutionen

schon sieben Jahre durch die Vorbereitung der umfangreichen dreibändigen
Volkskundlichen Enzyklopädie Böhmens , Mährens und Schlesiens gebunden
sind , die gegen Ende des Jahrtausends erscheinen sollte . Als durchaus

fruchtbringend darf man jedoch verschiedene Einzelaktivitäten bezeichnen :

z . B. erste sondierende Forschungen in der reichen Sammlung volkskundli¬

cher Gegenstände aus den böhmischen Ländern in der Ostabteilung des

Österreichischen Museums für Volkskunde in Wien und im Ethnographi¬

schen Museum Schloß Kittsee im Burgenland , ' weiters die Untersuchungen
der Überreste der slawischen Volkskultur in Rabensburg und Hohenau in
Niederösterreich , die im Rahmen des Projektes über interethnische Bezie¬

hungen der Volkskultur Mährens und Schlesiens durchgeführt wurden , ²
sowie auch die volkskundliche Erforschung der tschechischen Minderheit in

Wien , die in den Jahren 1994 - 1995 zustandegekommen ist , und die Beschäf¬

tigung mit der tschechischen Minorität in den bosnischen Städten Tuzla ,

Zenica und Sarajevo , die die Kollegen des Prager und Brünner Instituts für
Ethnographie und Folkloristik der Akademie der Wissenschaften kurz da¬

nach bewerkstelligten . ³ Das Ethnographische Institut des Mährischen Lan¬
desmuseums stellte sich in einigen europäischen Ländern durch mannigfal¬

tige Ausstellungen vor ( in Italien : Udine 1992 , in Dänemark : Kopenhagen

1995 , in Finnland : Tampere 1997 und Riihimäki 1999 , in Slowenien : Lai¬
bach 1999 ) .

Die Beseitigung der demütigenden Formalitäten und die Öffnung der

Staatsgrenzen gegen Ende des Jahres 1989 ermöglichten es auch , die Stu¬
denten und Absolventen der Universität auf Auslandsexkursionen mit der

Volkskultur in den Museen sowie auf dem Land gezielt bekanntzumachen .

Seit dem Jahr 1962 organisierte der Brünner Lehrstuhl für Volkskunde fast

jährlich Studienreisen in die sog . sozialistischen Länder , wo Reisen unter

annehmbaren Bedingungen und ohne politische Diskriminierung möglich
war . Seit 1989 führten die Exkursionen in elf verschiedene Länder ( 1990

Wiener Museen , 1991 ungarische und österreichische Freilichtmuseen , 1992

Korsika und Sardinien , 1993 Normandie und Bretagne , 1994 auf der Suche

nach den Rätoromanen in Slowenien , Italien , Südtirol und in der Schweiz ,

1995 Apulien und Sizilien , 1996 Polen , Karpato - Ukraine und Huzulenland ,

1997 Slowenien und Steiermark , 1998 Pfingstumritte in Bayern , 1999

Baskenland in Frankreich und Spanien , Osterbräuche in Aragonien ) .
Aus zeitlichem Abstand kann man auch die Eingliederung mancher

Repräsentanten der tschechischen Volkskunde in die Tätigkeit verschiedener
internationaler Gesellschaften und Kommissionen ( z . B. International Socie¬
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ty for Folk Narrativ Research , The Study Group on Folk Musical Instruments
of ICTM , International European Ethnocartographic Working Group , Fach¬
kommission Volkskunde des Herder - Forschungsrats , SIEF - Kommission
für Bildforschung u. s . w. ) und die Einladung zu verschiedenen wissen¬

schaftlichen Tagungen , z . B. Görres - Gesellschaft - Generalversammlung
( Freiburg 1991 ) bereits als Selbstverständlichkeit beurteilen . Eine außeror¬

dentliche fachliche Bedeutung darf man auch der Möglichkeit der Beteili¬

gung ständiger Mitarbeiter an den Tagungen der Internationalen Volkskund¬
lichen Bibliographie zumessen , von denen die bisher letzte in der Tschechi¬

schen Republik ( Třešť 1998 ) stattfinden konnte . Manche Studenten hatten
auch Gelegenheit , an einem Seminar , das im Institut für Volkskunde der

Wiener Universität im Jahre 1995 stattfand und den neuen Wegen der

europäischen Ethnologie gewidmet war , zu partizipieren . Als Zeichen der
kollegialen Anerkennung darf man die Wahl mancher tschechischer Volks¬

kundler zu korrespondierenden Mitgliedern des Vereins für Volkskunde in

Wien verstehen ; zufälligerweise hat sich in den letzten Monaten eine gün¬

stige Gelegenheit dargeboten , dem langjährigen Präsidenten des Vereins für
Volkskunde in Wien , Klaus Beitl , für sein folgerichtiges Streben nach

internationaler Zusammenarbeit auch symbolisch durch die tschechischen
Beiträge in der von seinen nächsten Mitarbeitern Margot Schindler und

Franz Grieshofer herausgegebenen Festschrift Ehre zu bezeigen .?

Ohne Übertreibung darf man also konstatieren , daß sich die tschechische
Volkskunde in ihrer bisherigen Geschichte besonders im Verlauf der vergan¬

genen Jahre 1990 bis 1999 verschiedenen europäischen , ja sogar globalen
Strömungen geöffnet hat und daß gewisse Aussichten , in der näheren
Zukunft auch in das internationale Bewußtsein zu dringen , durchaus nicht

ganz unbegründet sind .
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,Wende 1989 - 1999 " aus der Sicht der

slowakisch - österreichischen Zusammenarbeit in der Ethnologie

Magdaléna Paríková

Würde die Mathematik nicht exakt belegen , daß wir unsere Kontakte mit

den österreichischen Kollegen erst seit zehn Jahren als tagtägliche wahrneh¬

men können , so schiene es mir , als sei es schon viel länger so oder gar seit
immer . Augenscheinlich jedoch erinnerte die Redaktion der Österreichi¬
schen Zeitschrift für Volkskunde an diese Tatsache , als sie die slowakischen

Kollegen ersuchte , das letzte Dezennium unserer Zusammenarbeit aus der

Perspektive der Ereignisse zu bilanzieren , die der Umbruch der Jahre

1989/90 mit sich brachte , als auf einmal die Intensität und Regelmäßigkeit

unserer Begegnungen ein ungewöhnliches Tempo annahm .
Das Gefühl kollegialer und menschlicher Vertrautheit kann allerdings

nicht als eine ganz neue Realität bezeichnet werden - es gibt hier Kontinui¬

täten . Nur Dank derer hatten wir Gelegenheit , diese Kontakte zu entfalten ,

die die Generation slowakischer und österreichischer Ethnographen wie
Kovačevičová , Podolák , Gaál und Fielhauer wie ein Samenkorn säte , an die

Beitl , Köstlin , Grieshofer , Bockhorn , Leščák , Ratica , Kiliánová u. a . mit

Freude anknüpften . Obgleich mir Bewertungen über den strikten Umbruch

und das revolutionäre Blickfeld fremd sind , muß ich dennoch der Wahrheit

die Ehre geben und konstatieren , daß die Öffnung der Grenzen im Jahr 1989

grundsätzlich die Art des Zusammenlebens im mitteleuropäischen Raum

veränderte und hoffnungsvolle Perspektiven auch für die Entfaltung wissen¬
schaftlicher Kontakte einleitete .

Dies betraf auch die österreichische und slowakische Ethnographie , die
trotz geographischer und kultureller Nähe eine künstliche Barriere trennte -

in Form der ideologisch deformierten Realität des ,, Eisernen Vorhanges " -
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